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usammenarbeit mit Zivilen

Luftkavallerie der
Feuerwehr im
realistischen Einsatz
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Brandbekämpfungsübung «FORET»

Bartholome Hunger

Nach dem verheerenden Waldbrand

vom 5. bis 19. Dezember
1985 auf dem Waffenplatz
St. Luzisteig hat das damalige
EMD mit grossem finanziellem

Aufwand umfangreiche
bauliche Massnahmen
(Neubauten/Vernetzung der Zufahrten,

Wasserbezugsorte,
Schutzeinrichtungen usw.) erstellt. Diese

Massnahmen zu überprüfen
war der Inhalt der
Waldbrandbekämpfungsübung «FORET».

Die Ziele der kombinierten Übung
waren:

¦ Überprüfen der Einsatztauglichkeit
der gesamten vorsorglich erstellten
baulichen Einrichtungen;

¦ Überprüfen der Alarmorganisation
der zivilen und militärischen
Einsatzformationen (inkl. Helikopter);

^
»..?.

:r. ¦

'm'.caq :¦

'0z' :¦

fe

Bartholome Hunger,
Major,
Journalist/Gemeindepräsident,
7205 Zizers.

¦ Schulung der Feuerwehr in der
eigentlichen Waldbrandbekämpfung;
¦ Schulung der Zusammenarbeit
zwischen Feuerwehr und Helikopter.

Neben den konventionellen Einsatzmitteln

standen sechs zivile und
militärische Helikopter, also eine Art
«Luftkavallerie für die Feuerwehr», für
unmittelbare Löscheinsätze oder für
den Transport von Personen, Geräten
und Löschwasser im Einsatz.

Hilfe aus der Luft

Die Helikopter sind eines der
wichtigsten Glieder einer effektiven
Waldbrandbekämpfung und werden vor
allem dort eingesetzt, wo Löscharbeiten

zu Fuss nicht schnell genug
vorankommen.

Ein wichtiger Punkt bei der
Waldbrandbekämpfung aus der Luft ist die
Erfahrung des Piloten. Dazu kommt.
dass gut ausgebildete Flughelfer bei
einem Ernstfall den Einsatz quasi als
drittes Auge des Piloten begleiten.

Mit Kanonen gegen das Feuer

Eine Neuheit bei der
Waldbrandbekämpfung stellen die mit IFEX-
3000 ausgerüsteten Helikopter dar:
IFEX-3000 ist ein Löschsystem, das
speziell für die schnelle und gezielte
Feuerbekämpfung bei Flächen- und
Steppenbränden sowie bei Hochhausbränden

entwickelt wurde.
Kernstück dieses Systems bilden

zwei mit Druckluft geladene
Bordkanonen, mit welchen das Wasser in
mikrofeiner Auflösung auf den Brandherd

geschossen wird. Pro Schuss wer-
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Ein mit der 1FEX-3000-Kanone bestückter
Helikopter bekämpft wirkungsvoll einen
Flächenhrand. Pro Schuss werden 18 Liter
Löschwasser innerhalb von 200 Millisekunden

abgefeuert. (Bild: Hunger)

den 18 Liter Wasser in 200 Millisekunden

abgeschossen. Die Kanone ist im
Ernstfall in Kanada mit Erfolg erprobt
worden.

Fazit der Übungsleitung zu den
Löscheinsätzen mit Helikopter: Die
durch die Helikopter geflogenen
Löscheinsätze gestalteten sich wegen
des starken Föhns ausserordentlich
schwierig. Es war für die Piloten nicht
einfach, die mit Rauchpetarden
markierten Brandstellen optimal anzufliegen,

um einen gezielten Löschwasser-
abwurf durchführen zu können.

In derart steilem Gelände, wie sich
das Übungsgelände auf St. Luzisteig
präsentiert, ist auch die Wirksamkeit
des Löscheinsatzes mit Helikopter zu
hinterfragen. Daher muss die Einsatzleitung

die Löscheinsätze der Helikopter
in Absprache mit geländekundigen

Forstorganen koordinieren und somit
nur dort einsetzen, wo die Topografie
die Voraussetzungen für einen Löscherfolg

erlaubt.

Positive Schlussbilanz der Übung
«FORET»

Das positive und grosse Echo, das
die Übung bei den Zuschauern und
Medien hinterlassen hat. zeigt, wie
wichtig solche Veranstaltungen sind.
Die Übung «FORET» hat auch
dokumentiert, dass ein echtes Bedürfnis
besteht, militärische und zivile
Einsatzformationen im Rahmen der gegenseitigen

Hilfeleistungen zu schulen. ¦
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